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Hier erscheinet der vierte

TheileinerWochenschrift,

die dem Nutze» und Vergnügen der

Jugend gewidmet , und von dem

Publikum mit Beyfall aufgenvm-

«en worden ist. Alle Pedagoge»

dringe » mit Recht daraus , daß

Kinder frühzeitig mit den Werken

ns keuille perioäihue , gui

parort cbaciue .semainc , äeäiee a 1'u°

tilite L a la LatiskaÄion äe la êuuessc

<L(̂ ue 1e public sonore äe Ion appro-

dation . lous les preeepteurs iuüüenL

Lvcc raison , pour ĉus Iss enkans evn«

rroi5>der



-er Natur und Kunst bekannt ge¬
macht, und zum Nachdenken über
diese Gegenstände, die für ihre gan¬
ze Bestimmung von dem äussersten
Belange sind, angeleitet worden sol¬
len. Es kann auch die natürlich
rege Wißbegierde derselben nicht be¬
friediget, und ihr oft unerwartet
sinnreiches Fragen nicht beantwortet
werden, wenn man in dem herrli¬
chen Schauplaze der Natur und
Künste fremd ist, oder nur sehr un¬
vollständige Begriffe und Kenntnisse
davon hat.

Gleichwohl liegt bey der Erzie¬
hung alles daran, daß man Kindern
von allen Dingen, die sie um sich se¬
hen, und von denen sie eine Beleh¬
rung verlangen, richtige Vorstellun¬
gen beybringe, und mit aller An¬
strengung seiner Kräfte den Jrrthü-

noillent Ze donne lleure les eeuvres

Ze la nature L Ze l'art , L pour yu'oü

leur apprenne a reLleelnr lur les c»d-

'̂et3 1e8 xl»8 imxortans pvur leur Ze-

ttination . On ne peut aulll latiLlaire

leur Ze6r naturel Ze scavoir , <̂ui

cominence a 8'evelller , L on ne xeut

reponZre a 1eur3 ^ueüion3 ln^enieuses

auxczuelles on ne s'attenä pas , 1orL°

^u 'on n'eli p33 verse äans la connois-

sance üe3 oeuvres ina^nik ^ues Ze la

nature <L Ze l'art , ou lorZqu'on ne

les eomprenZ L ne 1e3 connoit qus

tres Imparsaiteinent.

Il eü cexenZrrnt Ze la plus gran-

Ze importance pour l'eclueation Zes

enfans , <̂u on leur Zonne uns '̂uste

eonnoillanee Ze wute8 les clloses,

yu'ilg voient autour Z'eux , L clont
>-

üs Zemanäent Z'Ztre ivüruits , <L c;u'

on emplo ^ e t̂outes ses korces pour

xre>mern



Vorberi cht. .

mem tzovzubauen suche« Die ersten
Begriffe, die sich ei» junger Erd-
hürger von der Welt, von natürli¬
chen Begebenheiten und von den
Geschöpfen entweder selbst macht
oder von andern empfängt, drücken
sich der zarten Seele sehr stark und
lebhaft ein, und können nicht an¬
ders, als mit vieler Mühe, durch
andere Stärkere verdränget, oft aber
gar nicht mehr ausgelöschet werden.
Wer mit seiner eigenen Seele be¬
kannt ist, und dem Erziehungsge¬
schäfte sich je unterzogen hat, wird
uns hierin» Beyfall geben, und
auch das einräumen, daß solche er¬
ste Begriffe. die wir in jüngern
Zähren gesammelt habe», auf unse¬
re ganze Denk- und Handlungsart
auf unsere Urthrile, oft auch auf
unsere Fre«de und Mißvergnügen,

Hof-

prevenir Les erreurs. 5.68 prsmieres

iäees äu monäe» äes evenements Na¬

tureis L äes cröatures, hu'un jeune

Atomen <1e la terre 5e forme äe IrH

meine, ou hui Im 5ont inspirees pak

ä'autres, s'impriment tres kortemest

L tres vivement äans son elprit ne

peuvent en etre otees (̂ u'avee lzeau«

eoup äe pelne par ä'autres plus tor-

tes , louvent m6me on ne peut

plus aucunement les eKacer- Oelui

<̂.u1 5e connoit soi - meme » ciui

s'ell elrarZe äe l'eäueation äes enkans

nous approuvera en eelas , il nous

aceoräera aulll ûecespremieres iäees,

^ue nous Lvons raäemlrlees äans

nos jeunes ans , ont une Franäe in-

üuence tur nos manieres äe xenler L

ä'a îr, sur nos ûAements A touvent

meme aulll tur notre joẑ e L votte

mäcnntentsmLnt, tur notre etzoir L

QO-



Hoffnung und Furcht zeitlebens ei-

neu grossen Einflug äußern.

Wir tragen kein Bedenken , von

vorliegendem Werke zu behaupten,

daß jene obvenannten Zwecke durch

dessen Hülfe bey Kindern erreichet

merdei« können , und daß es das

Hauptaugenmerk der Verfaßer sey,

das rehrreiche mit dem Angenehmen

zu verbinden- Jenes wird in den Ab¬

handlungen eines jeden einzelne»

Stückes ; dieses durch die zur Seite

gesezten Kupferstiche erzielt.

Einige redliche Manner und

Kinderfreunde haben geglaubt , daß

dieses Werk überhaupt zu schwer für

die Fähigkeiten der Kinder , und

nur bey dem Privatunterrichte jun¬

ger Standespersonen zu gebrauchen,

den öffentlichen Schulen aber unan¬

gemessen sey. Ohne uns in eine

weit-

notre erainte xrenäLut touts Liotrs.'

vis.

ne keiitvnZ pas äs soutemr

qua I'Aäe äe cet ouvra ^s on peM

pLrveuir Lu i)Uk lju ôn se ä

1' essLrä äes enkLUZ, xaree qus 1e des-

lein xrineipL-l äs 1'Läiteur ett ä 'unix

1iuli^uÄll ävee 1'ä^ reLdle- l ê ^re-

misr conülierä äLus 1e5 äiäertLtionZ

sur csiL̂ ue oi^st 5c le secouä äLNZ Iss

eüam ^ eZ ioiliteL s leur eötö»

^ael ^ues dommes jnte ^res L

ämis äe5 ensüns vm cru ^us est ou-

vrässe eÜ Asnerälement trop äiEsils

pourIL sLpLcitä äes ensans - ^u'on.

ne peut s' en servir que pour 1'luüru^

<̂ ion pLrticulisre äs ieunes xersounes

äe cOnäition , L ^u 'i! n'eii pL§ p?cr-

xortiorine Lux ^eoies Mdli ^ues . 8LN5

SN"



rveitlättftige Wiederlegung dieser
Emwürft, die vielen Schern für sich
haben, emzulassen, bemerken wir
nur so viel, daß das Schwere man¬
cher Abhandlungen, es sey nun in
der That da, oder nur in der Einbil¬
dung vorhanden, durch die treue
Anweisung eines geschickten und die
trage Bequemlichkeit hassenden Leh¬
rers leicht und faßlich gemacht wer¬
den könne.

Von dem Gebrauche dieses Wer¬
kes in öffentlichen Schulen soll künf¬
tig das Nöthige gesagt werden—
Wir wollen nur die Liebhaber dessel¬
ben auf die richtige Bemerkung auf¬
merksam machen, daß, wie im ge¬
meinen Leben, auch insbesondere bey
der Erziehung auf die gute Gelegen¬
heiten Bedacht genommen werden
«üße. Der nach gewissen Stunden

ru-

entrer äans uns ample refntation äe

ces oHeÄions , hui ont deancoux äe

vr3ilelndl3nce en leur kaveur , nou^

leur kerons feulement reinurquer ^us

ce yu'i! ^ 3 reellement , ouleulement

imLAwLnement äe äWcile ä ^nL plu-

lleurs äissert3tions , xeue fLeilsinent

etre Lppluni <L renäu intelliAidle pur

In bonne inUruÄlon ä'un käbile

äiliALnt precepteur.

Qunnt L 1'MAS äe cet ouvrnge

änns les ecoleL pubH<iue5, on en änu

L l'ävenir , ce hui eK necesssire. —

d̂ onL vvulons feulement knire odfer-

ver uttentivement 3 fes umsteurs,

tzue comine on äoit tou ôurs AenerL-

lernent färlir Iss donnes occuliöns- on

äoit iurtout le käire a 1e^urä äe 1'e-

äucntlon. I '̂inüinÄjon compofee

ä'npres certaines lieures ĉn'on 3 coü-

X tu-



zugeschnittene Unterricht , worüber

man ängstlich an manchen Orten zu

halten gewohnt ist , hat selten , oder

wohl nie den ausgebreiteten Nuzen,

als jene freyere Unterweisung , ws

man die jedesmalige Situation der

Zöglinge mit in Rechnung bringt.

Hiemitgeben wir allen , die dieses

Werkes sich beym Unterrichte junger

Leute bedienen , den Wink , ( wenn

sie es nicht schon , wie wir hoffen,

wissen und ausüben ) ihnen den

Innhalt gelegenheitlich bekannt zu

machen , und nur jedesmal ein Stück

urrd zivar unter den schicklichsten Um¬

standen und Veranlassungen in die

Hände zu geben . Dadurch wird ein

gedoppelter VortheLl entstehen : ein¬

mal wird das lernbegierige Kind

mit Vergnügen an die Lesung des

Ststckes gehen , und seine Kenntnisse

spie-

tume äe paller nvee inhuietnäe en

plulleurs enäroits , xroüte rarcment

ou MULIS antänt gns 1'mNruöiion 1i.

bre , oü 1'on met tOnzeurs en

6e eomxte ütuätion LÄuelle äe

l'apprentik.

Ln eas , <̂ue eontre notre atten-

te , ceux ^ui venMemse ssrvir äe eet

0 uvrä § e pourinllruirs !es Fennes ^ enZj

iZnorent ou ne prati ^uent xas 1ä me-

tlioll« äe leur Lpprenäre commoäe.

ment , .co liu'il contient , nous ls leur

äonneron5 ; eile conlltts a ne leur en

äonner ^u'une xlece L la 5oi§ entre

les Mains / on5 äes pretexte 5 subrils

L vr-Lisembläbles , i! en provienära

nn äoudle 3vant2 §e : car 1'enfänt äe»

üreux ä'Lpprenäre , lira la plece aveo

pIMr , L U LngmenterL L ameliorera

ksL eonnoissLneeä en Sonant xour Ling

äi-



Vorberrcht-

spielend vermehren und verbessern,

und dann hat der Lehrer die be¬

quemste Gelegenheit , mit dem Kin¬

de über das Gesagte zu rasoniren,

und bald durch passende Fragen,

bald durch eine fortgesetzte Unterre¬

dung u. s. w. dem Gemüthe alles

tief cinzupragen , was die Erkennt-

nr'8 der Natur und ihres ewigen Ur¬

hebers , und die Wissenschaft nützli¬

cher Künste befördern kann.

Auf diese Weise wird jungen

Leuten nicht blos der Schall leerer

Worte , sondern mir denselben zu¬

gleich Sachkenntnis beigebracht,

und die eine , wie die andere , erleich¬

tert . Ein nicht minder erheblicher

Vortheil , den alle diejenigen recht

zu schätzen wissen, denen die Schwie¬

rigkeiten , die man bei Lehrung und

Erlernung fremder , und besonders

tod,

äire , L 1e xreeepteur , nura IL mell-

leme occallon 6s rmlonner kur cette

piece <L cie Im unprimer prokonäement

äans l'elhrlt , soit en lui fmlllnt 6es

ciuellionZ convenädles , koit en con-

tinuant 1e äikcours , tont cs '^m xeut

nvLncer IL connoillance 6e In nnture

L 6e 5on cr^atenr öternel L äes arts

uti1e8.

De cette mnniere on apprenärn

Lvec plus äe kacilitä aux ^eune8 §ens

non keulement In xrononclLtlon cie§

mots : mLi3 on leur Lpprenllra aullien

meine tems a connoitre la ckoke

ll^nillent . Un Lutte Lvnnta^e non

moin8 importLnt ĉui ell kort ellimö pnr

tou8 cenx ĉui äorvent vnmcre le8 6ik-

llcultes czu'on rencontrent en enkei-

Lnant L en Lpprenvant 1e5 lan^ues

ötran-



Derbericht.

todter Sprachen bekämpfen muß,
und das Medrige, welches zarte
Kinder hiebey verschlucken müßen,
nicht unbekannt sind! so kannz. V.
das Gelesene bald in der MMter-
sprache, bald in der lateinischen,
oder in den beiden andern hinzuge¬
fügten nach eigenem Verträge wieder¬
holet, 'und dadurch alles in Saft
und Vlut verwandelt werden.

In Ansehung der Ordnung,
worinnen dieses Werk geschrieben
wird, möchte vielleicht manches nicht
ohne Grund erinnert werden kön¬
nen: allein, da die Kinder nie nach
freier Willkühr allerhand unterein¬
ander lesen dürfen, sondern solches
dem bessern Urtheile ihrer Führer
und Freunde überlassen müßen, so
haben die Verfasser durch eine strem
ße systematicheOrdnung, der Wahl

äkränkeres L kur Wut les lanZU2S

mvrtes , L hui n'iZnorent xas aussi !«r

repu^nnncs L les pemes ^us Irs en°

kLU3 äoivent essu/er L cot esset, c'eli

<iue pnr exeinple on peut repeter ee

yu'on. aura 1ü tantot äLvs la iLtme vu

gLns 1e5 cieux Lutres , ^ui ^ sont a-

'̂oütees » ninü hu'on se 1e xro^oserz

soi -ineme, <L kaire par ee moẑen äes

^ro^reL önns toutes ess lan^ues.

^ 1'e^Lrä cis 1'or<ire ciu'on ä sui-

vi en compolnnt cet ouvrä ê , on

pourroit peut - eure en äire plu^eurs

Dustes rLssons: mni§ comine les enLns

n'okent Mmais lire toutes kortes äe

ckoseZ a IL kois seien leur libre Vo¬

lontär MLls äoivent kuivre en eela 1s

sentiment äe leürs preeepteurs L äs

leurs pärents , les auteurs n'ont xns

voulu äeroger x>ar un oräw rigou-

reux cke s/lieme äu choix äes autres -

pär-Att-



Vorberr ht

Anderer nicht vorgreifen wollen , zu-

Mühl da man es doch in diesem Stü¬

cke allen unmöglich zu Danke ma¬

chen kann . Ein jeder Lehrer kann

nach seinem Plane , den er seinen

Untergebenen mitthellt , diese anwei¬

sen , die gelieferten Stücke zu ord¬

nen , und dereinst daraus ein Ge¬

bäude zu errichten.

Zuverlaßig wird dieses Werk

noch einige Jahre fotgesezt werden,

wenn es , wie bisher , den Beifall

und die Unterstüzung des Publikums

erhalten sollte. Es könnte freilich

zu einer ungeheuren Größe anwach-

sen , wenn man bey der Natur und

Hey den Künsten zu sehr ins Detail

gehen wollte ; man wird aber in Zu^

kunft dafür sorgen , - aß eigentliche

MLkrologie ausgeschlossen sey, und

bLos das Gemeinnüzliche in dieser

Mo-

M 'ce hu'il eü de kairs en

ce ^oint ce (M ell LArääble (out 1s

monde . clrLqueg )reeepteur xeutprelcri-

re L tes lubnlternes äs re§lsr , lelo»

Ion xlLN, l'ordre des pieces ^u'il leur

communi ^ue pour en käire un jour

un ouvra ^e coinplet.

Oelui - ci sera certäinement eon,

tinue eneore xendant yuel ^ues annees

en ens ĉu' il ol)tienns ult ^rieurement

l'np^roliLtion ^ Upsrui du I' ulKic.

11 deviendroit vrniment d' une grnn-

deur extreme , ü vn VOudroit 5äire ua

trop 1on§ detnil ä 1'e^ard de la nntu-

re L des arts : mais vn nurn 5oin ^

1'nvenir d'en exclurs la m/erolo ^ie

xrropre L de ninlerer dans eette 5eu-

ille periodiciue ĉue ce ĉui ell Fenern-

lenient utile , I '̂/^uteur <L 1'Lditenr

X Z le-
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Vorberrcht.«----—

Wochenschrift seinen Plaz finde.

Verfasser und Verleger werden an

ihrem Theile alles thun , um dieses

Werk so einzurichten , daß es sowohl

dem Nuzen und Vergnügen der Ju¬

gend , als der Erwartung eines ver-

rhrungswürdigen Publikums völlig

entspreche. Gott segne den Gebrauch

desselben bei der lieben Jugend , da¬

mit sie auch hiedurch zu seiner wah¬

ren Verehrung geleitet , und zu

würdigen Mitgliedern der menschli¬

chen Gesellschaft gebildet werde.

Wien ' den rz September 1776.

keront äe leur cotö tout ce yui leur

fera pollible pour regier cet ouvrL ^e

äe forte qu'il tourne L l 'avanta ^e L

au contentement 6e la ^eunesse L yu'il

reponäe 3 1'Lttente 6uPublic . 6 ue 1e

ll?out puillant 6äjAue benir 1*ufs^e

<lue la jeunesse eu kera , Llin yue pLr

ce mo^ en elle foit Uiri§ee L excitzse

a l 'bovorer a 6eveuir 6e3 äiAner

mewdres äe la föciete kuMäine.

Vienne ce 15. Lextembre 1776.
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